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2Bor eine Bunbeëïafe,
©Dût' Rieten it)ren Saud)
Unb fing mit fctjlauer 5£a|e

Biel SSBget, ïïîâufe audj.
@§ fogen an itirert 3i|en
3toar junge ßäMein biet,

Sodj fanb man, ttjre ënnijen
©djöjfen meit ûbet'ë 3'e'-

ïRiugêum im Sanbe naljmen
9Die armen SBögtein ab

Unb fanben attäufammen

3m il'a|enbauaj it)r ©rab.

©olboogelein, bie lieben,
SDer 2Jïenfd)en> ©djmud unb ^firciê.
©ie alte mußten fd)ieben,
Sem böfen £>in5 jur ©peif.

Bcuf; milb unb ftieg'tifdj btiden"

- ©o fnradj bie Sunbeâïai}'

$fcufj fträuben meinen Wüden

3ur jätjen ÄriegeStjatj',
3' Bïufs alles in ber SRunbe

?lngft tjaben oor bem ^inj.
®ie böfen ÎJactj6ar§l}unbe

Bcüffen glauben: Die geroinnt'S"

SDoctj, bafj idj fo gebettje,

Saju bebarf'ê ber 3Jlaft:
Stcajt triegerifdje SOßettje

9tur SBotjtgefnidte pafjt.
Dann müffen fjerr unb Sauer,
SBär'n fie im 2lu§tanb audj,
3tu§ itjrem Bogeibauer

©penbiren meinem Saud).

55a tljaten fidj im Sanbe

3ufammen Sau'r unb £err,
Seriettjen ob ber ©ctjanbe,

2ßie fie ju tilgen roär'.

Wadj reifltctjem (Srtoägen

fiant man ju bem Sefunb,
Sem SunbeSejinj entgegen

3u ftetten einen fmnb.

®a§ SE^ter mit grimm'ger ïatje
©iefj 9leferenbumêljunb",
©türjt auf bie feifte ffatje
Unb beißt baê gelt iljr rounb.

®er ©treit roar balb entfdjieben,

ipinj jDg bie Tratten ein

Unb fortan tjerrfdrjte ^rieben

3m Steiaj ber Sögetein.

3trnfltd)t }\m\ neuen ^lilitärreglement.

Wut immer ju! preuffifaj ftramm, bas roirtt SBunbet unb ftimmt
alle SBelt militätfreunbticb. Sut ab oor ben Serren Offneren, ben Stuben
unferer ©yiftenj, ihr bürgerlichen Kanaillen, Gshrfurcbt, beooteftes enterben
oor biefen Prägern ber Sataoft, ihr Betraten unb ©emeine, ihr bummes
Kanonenfutter unb präbeftinirtes Sajlachtoieh 3hr follt fortan bic Knute
fühlen, roährenb i()r bisher nur bie Verachtung euerer hochmohtgebornen
Oberen gefühlt habt, ©anj bibelgetedjt geht's smar nicht mehr ju in euerem
neuen fôefruteniatechiêmuê aber bafür um fo ftrammer unb fetoiler. Bor
einem grauen S°upte follt ihr aufftetjen unb bie Sitten ehren", alfo lerntet
il)r in euerer 3ugenb; bie neuen Srillmeifter in unb aufter bem Bunbeê='
palaië haben aber einen neuen Sinaitifdjen Sobcj: erfunben, morin es tjeipt:
Vor einem Knehelbärtchen follft bu aufftetjen unb bie 3unß.en ehren". Senn
ba finb prächtige jungen«? barunter, bic hat ber liehe Setrgott einmal an einem
fdjönen 2J!aientug erfajoffeu, ba et bei guter Saune roar unb roorüber?
Ueber bie 74r Bunbesoerfaffung unb bem fiebenfarbigen Stiegcnbogengtauäe,
roetajer fortan übet betietben fetjiüern feilte. So ein junger Setr oon bet
SLltilttatjunft, bet ba glaubt ein Stüd oon bet gtofjen SBeltroutft unter ben

gähnen m haben unb jeben Stugenblid, roie an einem gunjteffen, jubeifeen

ju fönnen foll bet nidjt etroaê ooraus hoben oor feinen niajt cbargirten
Btiteibgenoffen

Stöer ba behauptet, bafî bas neue, geniale Btilitätteglement biefen
Benjättniffen feine Bedjnung trage, bem fehlt eine ziemliche Softs beê be-.

fàjrântten Untcrthanenoirftanbeê, unb roer nidjt finbet, bafj ben erfinbern
biefer Serrliajfeiten eine Brtmie für Berbefferung bet Biehjuebt" aebübre
(ausäubejahlen oon bem Sßerein bet ïïtedlenburg'fàjen 9iitterfd)aft), ber hat
bas fßuloer aud) nidjt erfunben. ütterfe bir alfo, Species ©emeinet : So bu
auf b r eifenbahn, roohin bu bid) in beinern Bidjts butd)bohtenben ©efühle

;u einer ganj überpfftgen Suftpartie begibft, unb einen bet Sluêetroâhlten im

gleichen SBagen finbeft, fo tjaft bu ihm fofott unter Beobachtung gehöriger
Dteferenjcn mitjutheilen, roohin bu beine Sdjtitte ju lenfen gebenfeft. Senn
mögliäjetroeife fönnte ja roer roeifî? baê Bat erlaub beine Sienfte
an jenem Sonntag nöttjiger brauchen, als beine grau, bie bu im Bab befuajen
roitlft, unb ift biefe jung unb fdjön, fo fönnte ber Serr Sieutenant alê
moberncr Saoib, roohl in Verfudjung fommen unb benfen: BMe roâr'ê,
roenn idj feiner ohne Wioalen, ber fchönen Batbjeba bie Kur fajnitte, unb
mittlerroeite ben ©emeinen UtiaêSûhnerroabel ber Same Setoetia alê
Bitter sur Siêpofition ftellte? Slber nein, fo etroaê ju beuten, ift fajänb<
liehe Berläumbung. Senf bir ober, eê fommt einer oon ben 3ünftigen in'ê
Kaffee, roo bu eben, ohne ben ©ött(id)cn ju fetjen, ruhig bein Stüd gebeijten
Summet alê SHbenbimbifj ju ©emüthe führft unb beinen ©ebanten eine ganj
anbere Untettage untetbreiteft alê baê neue SDtilitärreglcment ; er aber, ben
famofen Stufftehparagtophen beê befogten !Kcglementeä im Sinne, unb im
Beroufitfein beineê unnetjcihliajen Untertoffungêfehlerê, ftürjt auf bid) ju
unb hertfdjt bir fein beliebteê Sonnerroott: Sümmel!" entgegen. Su ahet,
immet nod) in beine culinatifajen ©ebanfen »erlieft unb unbefümmett um
bie heitetc Offiâietêgtammatif, antrootteft ruhig: ,,3d) fetje nur einen! (majjen
bu roirfliaj unb richtig nur einen Summel beftellt fro.ft, Sümmel aber
eine Blehrjahl oon roenigftenê jroeien folcher fmb). er fpnroiebetum faftt
biefeê bein SBort in gröbliajcm Sötifjoetftänbnifj alê fùrajtcrlichfte SDtajeftâtêî
heleibigung, unb rotljglüljtnb roie Bramaputraê heiliger Bogel, jieht er, ober
oielmehr gefefet, er jöge huh! bie ^eber fträubt ftaj, bie Sajredenë=
feene ausjumalcn; roit roollen unê unb ben Scfern bie ©änfehaut erfparen,
unb am enbe blofj noaj pfliajtgetreu unb fonfequenl in ben begeiftetten £Ruf
cinftimmen: 68 lebe baê Biilitärftrieglement!"

Pon ben 3.

Sie fafîen fo fticblidj beifammen
Unb hatten einanber fo lieb. -
es gab einen Modus vivendi; -
D, roenn eê nur immer fo blieb'!

Ser et fte moajte nidjt effen;
Set Smeite roar fchon fatt
Set S ritte fetber inbeffen

ïîoaj oiel ju oerbauen hat.

Unb näher tag ber Sötagcn
Sen Sreien alê bie Sürfei.
Sie fönnen ftaj noch oertragen
Biê temperirt ber Btei.

3He ffiürktn.
Sie Kütten, ©ott, bie SEürfen, bie fürchterlichen îûrfen!

Sie machen unê angft unb bang
ïfîit ihrem frummen Sajroertc, mit ihrem Sajroeif oom Bferbe,

Unb 3eftê, mit bem Bapier!
Sie dürfen, ©ott, bie Sutten, bie mifetabeln Sutten,

Sie motben bie (Stjriften nun!
Sie roollen 2tlleê betehren, thun bie Konfuln oerjehren

Unb jahten ben Coupon nidjt!

Sie Surfen, pfui, bie Sürfen, bie lotterigen Sürfen,
Sie fdjmeifje man hinauê.

BSuê nübt benn aü' baê Braken? Sßenn fte nicht fönnen jabten,
Ou e tf dj t man fte einfach aus!

Katze und Hund.

War eine Bundeskatze,

Wollt' spicken ihren Bauch
Und sing mit schlauer Tatze

Viel Vögel, Mäuse auch.

Es sogen an ihren Zitzen

Zwar junge Kätzlein viel, «

Doch fand man, ihre Cupizen
Schössen weit über's Ziel.

Ringsum im Lande nahmen
Die armen Vöglein ab

Und fanden allzusammen

Im Katzenbauch ihr Grab.

Goldvögelein, die lieben.
Der Menschen» Schmuck und Preis.
Sie alle mußten schieben,

Dem bösen Hinz zur Speis'.

Muß wild und krieg'risch blicken"

- So sprach die Bundeskatz'

Muß sträuben meinen Rücken

Zur jähen Kriegeshatz',
s' Muß alles in der Runde

Angst haben vor dem Hinz.
Die bösen Nachbarshunde

Müssen glauben: Die gewinnt's"

Doch, daß ich so gedeihe,

Dazu bedarf's der Mast:
Aecht kriegerische Weihe

Nur Wohlgespickte paßt.
Dann müssen Herr und Bauer,
Wär'n sie im Ausland auch,

Aus ihrem Vogelbauer

Spendiren meinem Bauch.

Da thaten sich im Lande

Zusammen Bau'r und Herr,
Beriethen ob der Schande,

Wie sie zu tilgen wär'.
Nach reiflichem Erwägen
Kam man zu dem Befund,
Dem Bundeshinz entgegen

Zu stellen einen Hund.

Das Thier mit grimm'ger Tatze

Hieß Referendumshund",
Stürzt auf die feiste Katze

Und beißt das Fell ihr wund.

Der Streit war bald entschieden,

Hinz zog die Krallen ein

Und fortan herrschte Frieden

Im Reich der Vögelein.

Streiflicht zum neuen Mititärregtement.

Nur immer zu! preussisch stramm, das wirkt Wunder und stimmt
alle Welt militärfreundlich. Hut ab vor den Herren Osfiziere», dcn Stützen
unserer Existenz, ihr bürgerlichen Kanaillen, Ehrsurcht, devotestes Ersterben
vor diesen Trägern der Zukunft, ihr Rekruten und Gemeine, ihr dummes
Kanonenfutter und prädestinirtes Schlachtvieh! Ihr sollt sortan die Knute
fühlen, während ihr bisher nur die Verachtung euerer hochwohlgcbornen
Oberen gefühlt habt. Ganz bibelgerecht geht's zwar nicht mehr zu in euerem
neuen Rekrutenkatechismus, aber dasür um so strammer und serviler. Vor
einem grauen Haupte sollt ihr aufstehen und die Alten ehren", also lerntet
ihr in euerer Jugend; die neuen Drillmeister in und außer den, Bundespalais

haben aber einen neuen Sinailischen Codex erfunden, worin es heißt:
Vor einem Knebelbärtchen sollst du ausstehen und die Jungen ehren". Denn
da sind prächtige Jungeus darunter, die hat der liebe Herrgott einmal an einen»

schönen Maientag erschaffen, da er bei guter Laune war und worüber?
Ueber die 74r Bundesverfassung und dem siebenfarbigen Negcnbogenglanze,
welcher sortan über derselben schillern sollte. So ein junger Herr von der

Militärzunft, der da glaubt ein Stück von der großen Weltwurst unter den

Zähnen zu habe» und jeden Augenblick, wie an eincm Zunstessen, zubeißen
zu können soll der nicht Etwas voraus haben vor seinen nicht chargirten
Miteidgenossen

Wer da behauptet, daß das neue, geniale Militärreglement diesen

Verhältnisten keine Rechnung trage, dem fehlt eine ziemliche Dosis des

beschränkten Untcrthanenv.rstandes, und wer nicht findet, daß den Erfindern
dieser Herrlichkeiten eine Prämie für Verbesserung der Viehzucht" gebühre
(auszubezahlen von dem Verein der Mecklenburg'schen Ritterschaft), der hat
das Pulver auch nicht erfunden. Merke dir also, Species Gemeiner : So du
aus d r Eisenbahn, wohin du dich in deinem Nichts durchbohrenden Gesühle

zu einer ganz überflüssigen Lustpartie begibst, und einen der Auserwählten im

gleichen Wagen findest, so hast du ihm sosort unter Beobachtung gehöriger
Referenzen mitzutheilen, wohin du deine Schritte zu lenken gedenkest. Denn
möglicherweise könnte ja wer weiß? das Vaterland deine Dienste
an jenem Sonntag nöthiger brauchen, als deine Frau, die du im Bad besuchen

willst, und ist diese jung und schön, so könnte der Herr Lieutenant als
moderner David, wohl in Versuchung kommen und denken: Wie wär's,
wenn ich selber ohne Rivalen, der schönen Bathseba die Kur schnitte, und
mittlerweile den Gemeinen Urias Hühnerwadel der Dame Helvetia als
Ritter zur Disposition stellte? Aber nein, so etwas zu denken, ist schändliche

Verläumdung. Denk' dir aber, es kommt einer von den Zünftigen in's
Kaffee, wo du eben, ohne den Göttlichen zu sehen, ruhig dein Stück gebeizten
Lummel als Abendimbiß zu Gemüthe sührst und deinen Gedanken eine ganz
andere Unterlage unterbreitest als das neue Militärreglcment ; er aber, den
samosen Ausstehparagraphen des besagten Neglemenles im Sinne, und im
Bewußtsein deines unverzeihlichen Unterlassungssehlers, stürzt aus dich zu
und herrscht dir sein beliebtes Tonnerwort: Lümmel!" entgegen. Du aber,
immer noch in deine culinarischcn Gedanken verliest und unbekümmert um
die heitere Osfiziersgrammatik, antwortest ruhig: Ich sehe nur einen! (maßen
du wirklich und richtig nur einen Lummel bestellt hast, Lümmel aber
eine Mehrzahl von wenigstens zweien solcher sind). Er hinwiederum faßt
dieses dein Wort in gröblichem Mißverständniß als fürchterlichste
Majestätsbeleidigung, und rothglühcnd wie Bramaputras heiliger Vogel, zieht er, oder
vielmehr gesetzt, er zöge huh! die Feder sträubt sich, die Schreckensscene

auszumalen; wir wollen uns und dcn Lesern die Gänsehaut ersparen,
und am Ende bloß noch pflichtgetreu und konsequent in den begeisterten Ruf
einstimmen: Es lebe das Militärstrieglement!"

Don den 3.

Sie saßen so friedlich beisammen

Und hatten einander so lieb. -
Es gab einen Koclus viveucki; -
O, wenn es nur immer so blieb'!

Der Erste mochte nicht essen;
Der Zweite war schon satt
Der Dritte selber indessen

Noch viel zu verdauen hat.

Und näher lag der Magen
Den Dreien als die Türkei.
Sie können sich noch vertragen
Bis temperirt der Brei.

Die Türken.
Die Türken, Gott, die Türken, die fürchterlichen Türken!

Die machen uns angst und bang
Mit ihrem krummen Schwerte, mit ihrem Schweif vom Pserde,

Und Jesis, mit dem Papier!
Die Türken, Gatt, die Türken, die miserabel« Türken,

Die morden die Christen nun!
Sie wollen Alles bekehren, thun die Konsuln verzehren

Und zahlen den Coupon nicht!

Tie Türkcn, psui, die Türken, die lotterigen Türken,
Die schmeiße man hinaus.

Was nützt denn all' das Prahlen? Wenn sie nicht können zahlen,
Quetscht man sie einjach aus!


	Von den 3

